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Di Wolfgang Kapfhammer gehört als architekt, mit seinen 
partnern Johannes Wegan und gert Koßdorff, zu den frühen 
mitgliedern der „grazer Schule“. Viele realisierte Bauten 
im in- und ausland (Schweiz, Ungarn, russland) wurden mit 
Staats-, landes- und anderen architekturpreisen ausgezeich-
net. Die meisten Bauten wurden nach Wettbewerbserfolgen 
errichtet. Wesentlich in der planung war, dass die neue archi-
tektur in die vorhandenen gegebenheiten in Stadt und land 
eingebunden wurde. Kirchen, Schulen, Universitätsbauten, 
Kindergärten, Krankenhäuser, Wohnbauten, Banken, hotels, 
industriebauten u. v. a. zählten zum weiten aufgabengebiet 
des architektenteams innerhalb von 40 Jahren.

im entwerfen, Zeichnen und malen war stets das Bedürfnis 
vorhanden, formen zu erfinden, die aus den „Bausteinen“ un-
seres Kosmos stammen. archetypen wie horizontal, Vertikal, 
Diagonal, Quadrat, Dreieck, Kreis, oder auch Würfel, pyrami-
de und Kugel sind diese unendlich variierbaren grundelemen-
te des gestaltens. in seinen gezeigten Bildern widmet sich 
Kapfhammer der dynamischen Diagonale als leitlinie für viel-
fältige Kompositionen, die sowohl Schwerelosigkeit als auch 
zeitbezogene geschwindigkeit unseres lebens ausdrücken. er 
malt in einer mischtechnik aus acrylfarben auf leinen.

• Ausbildung bei Prof. Kurt Weber
• Leitung der Werkwochen in St. Georgen am Längsee
• Ausstellungen in mehreren Galerien und Bildungshäusern
• Architekturausstellungen in In- und Ausland
• Dozent in den USA, der BRD und in GRAZ
• Vorsitz im Gestaltungsbeirat in Linz

Wolfgang Kapfhammer
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Ing. Johann Baumgartner, MAS
[Kulturreferent, Steiermarkhof]

Wenn der renommierte grazer Künstler und architekt Wolf-
gang Kapfhammer zu seinem 81. geburtstag seine neuen 
Werke in der hochgalerie des Steiermarkhofs präsentiert, 
dann ist das nicht nur ein großer moment für den Steier-
markhof, sondern auch ein wichtiger augenblick für die 
Kunst in der Steiermark.

Wolfgang Kapfhammer zählt als architekt zu den frühen 
mitgliedern der „grazer Schule“. Viele realisierte Bauten 
im in- und ausland wurden mit Staats-, landes- und ande-
ren architekturpreisen ausgezeichnet.

Der 1938 in graz geborene architekt setzte sich neben 
der architektur intensiv mit der malerei auseinander. im 
entwerfen, Zeichnen und malen war stets das Bedürfnis 
vorhanden, formen zu erfinden, die aus den „Bausteinen“ 
unseres Kosmos stammen.

Daher ist es auch nicht verwunderlich, dass Wolfgang Kapf-
hammer schon in jungen Jahren seinen ganz persönlichen 
Stil entwickelte und einen eigenständigen Weg in der Kunst 
einschlug. nach mehreren Schaffensphasen blieb Kapfham-
mer stets ein kritischer Wächter seiner Zeit. gesellschaft-
liche Veränderungen beobachtet er genau und diese spie-
geln sich auch in seinen arbeiten wider.

mit der ausstellung „Diagonalen“ in der hochgalerie macht 
der Künstler und architekt erneut sehr eindrucksvoll auf 
sich aufmerksam. in seinen gezeigten Bildern widmet sich 

Kapfhammer der energiegeladenen Diagonale. Sie ist leitli-
nie für vielfältige Kompositionen, die sowohl Schwerelosig-
keit als auch zeitbezogene geschwindigkeit unseres lebens 
ausdrücken. im Zentrum seines künstlerischen Schaffens 
steht der Strich und die linie. Seine Kompositionen vermit-
teln Schwerelosigkeit und Schnelligkeit.

Die ausstellung in der hochgalerie des Steiermarkhofs ist 
nicht nur ein kraftvolles und wichtiges Statement seiner 
Kunst, sondern sie gibt auch einblick in eine begnadete 
Künstlerpersönlichkeit. 

als Kulturreferent des Steiermarkhofs ist es mir ein großes 
anliegen, die künstlerische leistung von Wolfgang Kapf-
hammer aufzuzeigen und ihm eine personale zu widmen.

abschließend möchte ich mich beim land Steiermark, bei 
der landwirtschaftskammer Steiermark sowie bei allen 
autoren sehr herzlich bedanken. ohne deren Unterstützung 
wäre die ausstellung im Steiermarkhof nicht möglich ge-
wesen. 

Dem maler, Zeichner, Denker und architekt Wolfgang Kapf-
hammer möchte ich zur ausstellung in der hochgalerie sehr 
herzlich gratulieren und ich danke ihm für seine Diagonale 
in der steirischen Kunst.

Johann Baumgartner
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DI Josef riegler 
[Vizekanzler der 
republik Österreich a. D.]
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geist und form

Wolfgang Kapfhammer ist mit vielfältigen Begabungen ge-
segnet: intellekt und Schauspielkunst, geistig-religiöser tief-
gang und künstlerischer ausdruck sind nur einige Stichworte 
dafür.

Vor allem ist es ihm gegeben, ideen und gedanken künstle-
risch darzustellen:

„geist wird form!“

Der Beruf des architekten wurde ihm „in die Wiege gelegt“.
markante Bauwerke im sakralen und profanen Bereich sind 
eindrucksvolle Zeugnisse seiner Baukunst.

Die malerei war bereits während seiner aktiven Berufslauf-
bahn seine künstlerische Begleiterin. im „Unruhestand“ konn-
te er sich dieser Begabung mit voller hingabe widmen.

Von reiseskizzen bis zur abstrakten Darstellung von emoti-
onen und ideen reicht der Bogen seines künstlerischen aus-
drucks.

„KreUZ iSt QUer“ war thema seiner letzten ausstellung.
einige seiner interpretationen zu der ausstellung im Steier-
markhof lauten:

„horiZontal ist ruhe und ausgleich“
„VertiKal ist der Verweis auf das Unendliche“
„Diagonal ist Dynamik in freiheit“

Die Bausteine des makro- und mikrokosmos sind für ihn die 
unendlich variierbaren elemente des gestaltens!

Josef riegler, märz 2019

Dr. Kurt Wimmer 
[Chefredakteur der 
Kleinen Zeitung a. D.]

Der architekt als malender abenteurer

40 Jahre war Wolfgang Kapfhammer architekt. Jetzt malt 
er seit 15 Jahren.
als erfolgreicher architekt wirkte er nicht nur recht vielfältig 
im inland, er erhielt auch angebote aus dem ausland und 
baute gemeinsam mit Kolleginnen eine Kirche in Zwingen 
(Schweiz) und in moskau eine großbank und ein Kempinski - 
hotel. als lehrender gastreferent trat er an der Washington 
Universität in St. louis und an der tU in hannover auf. 
nach der pensionierung begann er wieder zu malen. als 
maler musste er wieder lernen und als lernender ist er im-
mer noch neugierig darauf, was herauskommt, wenn ihm 
etwas einfällt. Zudem baute er seinen Wirkungsbereich 
weiter aus. Da treibt er sich auch gern in galaktischen gefil-
den herum, bei Sternen und Spiralnebeln. ab und zu trifft er 
auch einen engel. Und wenn er heimkehrt aus dem Kosmos 
setzt er sich mit Kreuz und Krieg auseinander. Da ist die 
Diagonale fast eine erholsame abschweifung. 
Schon das architektonische Schaffen war für ihn „die un-
erschöpfliche ausbeutung der geometrie, deren Vielfalt im 
Kosmos vorgezeichnet ist“. Die malerische Suche nach dem 
Urknall bietet weitere möglichkeiten, sich wandelnd weiter 
zu entwickeln.
Die einkehr in die zweite Dimension ist für Wolfgang Kapf-
hammer nach 40 Jahren der Umtriebigkeit in der dritten Di-
mension also keine Beschränkung, sondern eine Befreiung 
vom Zwang zur funktion: eine herausforderung, mit ver-
schiedenen techniken neue ausdruckformen für ungewöhn-
liche themen zu finden.

in der geometrie ist die Diagonale eine gerade, die zwei 
nicht benachbarte ecken eines Vielecks miteinander verbin-
det. man kann sie auch als dynamisches element zwischen 
der tragenden Senkrechten und der verbindenden Waag-
rechten sehen.
oder man kann, wie Wolfgang Kapfhammer, anhand der 
dynamischen leitlinie „Diagonale“ freie formen erfinden, 
die für ihn zu realitäten werden, auch als abbilder einer 
bewegten Zeit.
Der architekt erspäht zum Beispiel in einem Segelboot die 
typische Diagonale. Dann kommt der maler mit pinsel und 
acrylspray dazu und experimentiert beim gleichen motiv 
mit farbe und folie. Das ergebnis sind zwei Bilder mit völlig 
verschiedenen Wirkungen auf den/die Betrachterin. Beim 
einen Bild dominieren weiß und blau: ein Segelboot bricht 
im morgendlich-frischen fahrtwind zu froher fahrt in ferne 
unbekannte Weiten auf. Das zweite Bild vermittelt durch 
das dunkle gelb abendstimmung. eine schwarze Wolke 
kündet ein nahendes gewitter an. Das Boot sollte also mög-
lichst bald heim in den schützenden hafen.
Wolfgang Kapfhammer malt intensiv seit 15 Jahren und hat 
bei dieser Beschäftigung noch immer seine abenteuer mit 
sich. Beim anblick der Bilder dieser ausstellung wünscht 
man ihm lang anhaltende abenteuerlust.

Kurt Wimmer
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Vertikal
2018 
Acryl auf Leinwand
80 x 100 cm
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horizontal
2018 
Acryl auf Leinwand
80 x 100 cm
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Diagonal 1.
2017 
Acryl auf Leinwand
80 x 100 cm
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Diagonal 2.
2017 
Acryl auf Leinwand
80 x 100 cm
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Kreuz
2017 
Acryl auf Leinwand
80 x 100 cm



2120

andreas Kreuz 
2017 
Acryl auf Leinwand
80 x 100 cm



2322

Jedermann
2018 
Acryl auf Leinwand
80 x 100 cm



2524

piktogramm liebe
2017 
Acryl auf Leinwand
80 x 100 cm



2726

lichtgitter
2017 
Acryl auf Leinwand
80 x 100 cm



2928

farbgitter
2017 
Acryl auf Leinwand
80 x 100 cm
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orkan
2017 
Acryl auf Leinwand
80 x 100 cm
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gelb/blau
2017 
Acryl auf Leinwand
80 x 100 cm
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gelb/schwarz
2018
Acryl auf Leinwand
120 x 80 cm
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rot/blau 1.
2018 
Acryl auf Leinwand
120 x 80 cm



3938

Ziel
2018 
Acryl auf Leinwand
120 x 80 cm
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Stern
2019 
Acryl auf Leinwand
120 x 80 cm



4342

rot/blau 2.
2018 
Acryl auf Leinwand
120 x 100 cm
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Sehr bewegt
2018 
Acryl auf Leinwand
120 x 100 cm
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Segelboot 4Bf 
2018 
Acryl auf Leinwand
120 x 100 cm
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Segelboot 8Bf
2018 
Acryl auf Leinwand
120 x 100 cm
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Im Wind
2019 
Acryl auf Leinwand
120 x 100 cm
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Smart green city 
2018 
Acryl auf Leinwand
120 x 100 cm



5554

Bunte alte Stadt
2018 
Acryl auf Leinwand
120 x 100 cm
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gestirn
2018 
Acryl auf Leinwand
120 x 100 cm



5958

giftzwerge am ruder
2019 
Acryl auf Leinwand
120 x 100 cm
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erfinden, die ich darstellen will, weil sie mir zur augenschein-
lichkeit gereift sind. mit meinen raschen reiseskizzen schärfte 
ich mein auge. monotypien malte ich in Öl auf Japanpapier. mit 
acrylfarben auf leinwand konnte ich techniken finden, die aus 
dem „hintergrund des Bildes – licht nach vorne lässt“, ähnlich 
einem glasfenster. andere technische entwicklungen tragen zu 
neuen Bildkompositionen bei.
In dieser Ausstellung werden Bilder gezeigt, die aus einer 
mischung aus pinsel- und Spraytechnik entstanden sind. Sie 
beginnt mit Bildern der Bewegungslinien: Horizontal, Vertikal 
und vor allem Diagonal, das thema dieser ausstellung. freie 
diagonal orientierte figuren spielen miteinander und ergeben 
Kompositionen, die unserer dynamisch orientierten Zeit ent-
sprechen, im Widerspruch zu rund und spitz geformten, vielfach 
fließenden formen und farben.

ich danke der leitung des Bildungshauses Steiermarkhof als 
Veranstalter der ausstellung und als herausgeber des Katalogs. 
ganz besonderer Dank gilt dem Bildungsreferenten Johann 
Baumgartner, der bereits seit vielen Jahren eine der schönsten 
galerien von graz mit vielfältigem leben füllt. Di Josef riegler 
und Dr. Kurt Wimmer sei Dank für ihre guten, begleiteten Worte. 

Wolfgang Kapfhammer
graz, im märz 2019 

APHorISMEN – ZEItStEllEN IN MEINEM lEBEN

wer im März 1938 geboren ist, weiß aus eigener erfahrung 
und aus der erlernten geschichte, dass er mitverantwortlich ist 
für die gestaltung der Zukunft in seinem lebensraum. menschen 
aus politik, Wissenschaft, Kultur, Kunst, architektur, Wirtschaft 
und landwirtschaft haben dieses land, aus den ruinen in eine 
blühende liberale Demokratie im Vereinten europa verwandelt. 
es gilt heute diese zu verteidigen, gegen illiberale politische 
entwicklungen, die ein großes friedenswerk zerstören wollen.

@ Die Erinnerung an meine Kleinkindjahre empfinde ich 
zweigeteilt: 
einerseits gehen mir die mittagssirenen der feuerwehr heute 
noch durch mark und Bein, weil ich mich an das eilen in den 
luftschutzkeller und das Dröhnen der Bomben erinnere. 1944 
wurde unsere familie nach Krakaudorf evakuiert. Da sahen wir 
die Bombengeschwader am himmel ins obere murtal und nach 
graz fliegen, und spürten etwas später die erde erbeben.
andererseits lernte ich auf einem Bauernhof ein bescheidenes 
naturverbundenes aber schweres landwirtschaftliches leben 
kennen, das ich bis heute bei unseren befreundeten Bergbauern 
in Semriach noch immer finde, ein bewundernswerter Beruf.

@ Zurück in graz ab der zweiten Klasse Volksschule erfreu-
te ich mich mit Kameraden, an den abenteuerspielplätzen in 
den zahlreichen Bombenruinen der Stadt. in der gymnasialzeit 
schenkte mir mein Vater Bücher über die entwicklung der male-
rei vom impressionismus bis zur abstraktion. in diesen „ismen“ 
zeichnete und malte ich sehr oft an themen, die mich an die 
Kriegszeit erinnerten. „nicht so modern ...!“ schimpfte mein 
Zeichenprofessor mit mir. als ich 15 Jahre alt war, machte unse-

re familie eine Kulturreise nach Venedig, florenz, rom, neapel 
bis nach Sizilien. Damals begann meine Begeisterung für die 
architektur von der antike bis ins 20. Jahrhundert.

@ während meines Architekturstudiums durfte ich auch 
Schauspielunterricht nehmen. Kabarett und theater wurden 
meine geliebten hobbys. eine anspruchsvolle geistige ausrüs-
tung bekam ich auch in der Katholischen hochschulgemeinde 
in der leechgasse 24. Die ausbildung zum Zeichnen und malen 
war in unserem architekturstudium integriert. mein Studium 
vollendete ich mit s. c. l. im Jahr 1963. im Jahr 1964 heirateten 
inge Schwer und ich. mit drei mädchen waren wir eine fami-
lie, etwas später mit drei Schwiegersöhnen und sechs enkeln. 
Unser haus und auch atelier in Semriach bezogen wir im Jahr 
1975. Candidus Cortolezis Senior nahm mich zum ersten mal 
zum Segeln ins mittelmeer mit. meiner ersten faszination der 
im Wind geblähten Segel, bin ich bis heute treu geblieben.

@ 1964 begannen meine „lehr- und wanderjahre“ in der 
Schweiz. ein Jahr war ich bei einem Stararchitekten tätig. Wei-
tere eineinhalb Jahre plante ich die realisierung einer Kirche in 
Zwingen bei Basel. mein entwurf wurde mit dem ersten preis im 
Wettbewerb ausgezeichnet. 1966 gewann ich den Wettbewerb 
der landwirtschaftlichen Schule in Stainz. 
1967 kam ich zurück nach graz um diese Schule zu planen, 
die 1970 eröffnet wurde. 
1969 begann die Bürogemeinschaft mit Johannes Wegan 
und ab 1980 auch mit gert Koßdorff. Dieses architekturbü-
ro fand ein weites planungsfeld im in- und ausland, in vielen 
Sparten des hochbaus – hauptsächlich durch gewonnene Wett-

bewerbe. Viele architekturpreise bestätigten das baukünstle-
rische engagement unseres architektenteams. in den Jahren 
1971 bis 2003 konnte ich meine erfahrung durch die lehrtätig-
keit an junge leute in den USa, BrD und graz an hochschulen 
und in höheren technischen lehranstalten weitergeben. eine 
Berufung für ein lehrkanzel an der tU-hannover, einschließlich 
Übersiedlung, habe ich abgelehnt, da ich meine tätigkeit in der 
heimat für wichtiger hielt.

@ Die tätigkeit als Vorsitzender des gestaltungsbeirates in 
linz war für mich eine erfreuliche politische erfahrung, da man 
den gestaltungswillen einer fortschrittlichen Stadtgemeinde 
durch Sachverstand unterstützen konnte. eine ähnliche erfah-
rung hatte ich beim „MoDEll StEIErMArK“, einer „Denkfa-
brik“ von jungen ÖVp-politikern in den Siebziger- und achtziger 
Jahren. Sie luden junge „Bunte hunde“ ein, darüber nachzuden-
ken, wie man das Bundesland Steiermark aus dem kulturellen 
und wirtschaftlichen „Winterschlaf“ erwecken könnte. ich habe 
in drei arbeitskreisen in meinem fachgebiet mitgearbeitet. Un-
sere ursprünglich vermuteten „Utopien“ wurden in vielen Berei-
chen unserer gesellschaft binnen zehn Jahren umgesetzt. man 
könnte von einer Steirischen „gründerzeit“ sprechen. 

@ Das Zeichnen, Entwerfen und Malen war in meiner be-
ruflichen tätigkeit ein wichtiger, begleitender faktor. in der ar-
chitektur steht die räumliche Vorstellungskraft im mittelpunkt, 
die formen von Bauten erfindet. ein gebäude soll sowohl den 
Wünschen des/der auftraggeberin, als auch der einbindung in 
eine vorhandene Situation entsprechen. als maler ist man frei 
von solchen komplexen Vorgaben. ich kann daher freie formen 
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